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Bündnis 90/Die Grünen Waltrop

DIE GRÜNENin Waltrop leben von ihren KandidatInnen

Zugeschnitten auf die extreme Haushalts-
krise der Städte im Ruhrgebiet haben wir
für Waltrop ein ausführliches Wahlpro-
gramm und ein Leitbild entwickelt, das
auch bei leeren öffentlichen Kassen reali-
sierbar ist (ausführlich auf unserer Inter-
netseite: www.die-gruenen-waltrop.de). 
Wir wollen Waltrop zu einer bürgernahen
Wohnstadt ausbauen. Dafür soll die Betei-
ligung der Bürger systematisch gefördert
werden und Waltrop als Wohnstadt im
Grünen erhalten bleiben. 

Ohne städ tische Einrichtungen geht es
nicht!
Deshalb muss auch die soziale Infrastruk-
tur in Waltrop gesichert werden und durch
ein Sozialticket muss allen Bürgerinnen
und Bürgern die Nutzung der Einrichtun-

gen ermöglicht werden. In einer Stadt
ohne Hallenbad, VHS und Jugendcafé
stimmen die Bürger einfach mit den Füßen
ab und wandern ab mit allen negativen
Konsequenzen für den städtischen Haus-
halt. Das wollen wir nicht! 

Ökologischer S trukturwandel jetzt!
Alle Parteien außer Bündnis 90/Die Grü-
nen sorgen bisher im Kreis, Land und
Bundestag dafür, dass in unserer Region
der Strukturwandel verpasst wird und wei-
ter auf die Neuansiedlung von Kohlekraft-
werken, Müllverbrennungsanlagen und
von extrem belastender Industrie durch
den newPark gesetzt wird. 
Dass genau diese einseitige Spezialisie-
rung und das Image der Müllkippe der
Nation die tiefgreifende Strukturkrise im
Ruhrgebiet ausgelöst hat und zur Abwan-
derung von innovativen Unternehmen und
Nachwuchskräften geführt hat, wird von
den Altparteien sträflich vernachlässigt. 

Die Produktion wird so gerade nicht auf
innovative Umwelttechnologien umge-
stellt. Wenn diese alten Industrialisie-
rungspläne umgesetzt werden, dann war
es das auch mit der Wohnstadt im Grünen
für Waltrop. Wir wollen Waltrop und das
Ruhrgebiet nicht diesen Industriepolitikern
des letzten Jahrhunderts überlassen, die
durch Umweltzerstörung und Dinosaurier-
technologien unsere Region herunterge-
wirtschaftet haben. 

Keine Kirchturmspolitik!
Deshalb setzen wir uns als Bündnis 90/
Die Grünen in Waltrop, im Kreis, Land und
Bund geschlossen dafür ein, dass keine
neuen Kohlekraftwerke gebaut werden
und die Rieselfelder nicht für gigantische
Industrialisierungspläne geopfert werden.

Als Grüne stellen wir auch deshalb die ein-
zige Bundestagskandidatin in Waltop und
arbeiten eng mit der grünen Landtagsfrak-
tion für Anfragen und Anträge zusammen,
weil allein mit der Kirchturmspolitik von
Wählergemeinschaften nicht unsere
Wohnstadt im Grünen gesichert werden
kann. 

Mehr Projekte zu fördern, wie beispiels-
weise den Gewerbepark Zeche Waltrop
mit kleinen innovativen Unternehmen, ist
unser gemeinsames Ziel für Waltrop und
das Ruhrgebiet, und nicht Millionen Steu-
ergelder für abstruse Projekte wie den
newPark verschwenden.

Die Bürgermeisterin unterstützen!
Dabei wird es auch wichtig sein, mit den
Parteien und Politikern zusammenzuar-
beiten, die zumindest in Waltrop gegen
den Widerstand übergeordneter Parteigre-
mien den newPark verhindern wollen. Wir

unterstützen deshalb aktiv die amtierende
Bürgermeisterin, mit der wir schon in den
letzten Jahren gemeinsam erfolgreich
gegen den newPark und für mehr Bürger-
beteiligung gekämpft haben. 

Auf die Mischung kommt es an!
Wir sind es durch erfahrene Ratsmitglie-
der und wissenschaftliche Experten für
moderne Kommunalpolitik gewohnt,  auch
das Gemeinsame in der Politik zu suchen,
um Mehrheiten für grüne Anliegen zu fin-
den. Nur so bleibt  auch die Stadt Waltrop
handlungsfähig und wird nicht durch gna-
denlose Selbstdarsteller und  ideologische
Prinzipienreiter im Stadtrat blockiert. 
Wir stehen auch nach der Kommunalwahl
für eine konstruktive Zusammenarbeit mit
der Bürgermeisterin, die aus unserer Sicht
bei den sehr schwierigen Rahmenbedin-
gungen der Stadt Waltrop einen guten Job
gemacht hat. Viele der älteren Herren im
Stadtrat haben ihr das sicherlich nicht
zugetraut und alles unternommen, um das
Gegenteil beweisen zu können.

Auch deshalb braucht der Stadtrat aus
unserer Sicht neben erfahrenen Ratsmit-
gliedern dringend eine Frischzellenkur. So
haben wir auf unserer Kandidatenliste
viele junge Frauen weit oben platziert. Wir
wollen, dass auch dadurch modernere
und zielgerichtetere Ansichten  in den rat-
losen Stadtrat getragen werden.

Wofür wir in Waltrop stehen

Listenplatz 1 - Wahlbezirk 12

PD Dr. Lars Holtkamp
40 J.,

Vertretungsprofessur Politik und Ver-
waltung an der Fernuni Hagen

“Ich habe schon 20 Jahre S tadt -
rat auf dem Buckel - deshalb
weiß ich, wie man etwas verän -
dert!”

Listenplatz 2 - Wahlbezirk 15

Monya Schnittke
23 J.,

Studentin der Psychologie

“Im Jugendausschuss der S tadt
hab ich schon für unsere Inter -
essen gekämp ft - jetzt wählt
mich in den S tadtrat, damit die
ALT-Parteien das Yahoo nicht
plattmachen!”

Listenplatz 3 - Wahlbezirk 10

Dennis Brendick
27 J.,

Staatlich anerkannter 
Heilerziehungspfleger

“Rettet die Rieselfelder - S toppt
die Umweltverschmutzung!
Dafür will ich in den S tadtrat!”

Listenplatz 4 - Wahlbezirk 17

Beate Stach
41 J.,

M.A. phil., Personaldisponentin

“Es fehlt der grüne ST ACHel in
der Politik!”

Listenplatz 5 - Wahlbezirk 3

Eugen Holtkamp
69 J.,

Sonderschulrektor i.R.

“Ich bin bald 70 - wir sind viele!
Wir haben der S tadt viel Neues
zu sagen!”

Deine Lieblingsmusik?
AC/DC, Punkrock, Deep Purple

Deine Lieblingsserie im TV?
Frauentausch

Dein Lieblingsbuch?
“Die Logik des Mißlingens” 

von Dietrich Dörner

Deine Lieblingsmusik?
The Prologues

Deine Lieblingsserie im TV?
Startrek und Boston Legal

Dein Lieblingsbuch?
“Klonk” 

von Terry Prachett

Deine Lieblingsmusik?
Die Toten Hosen, Slime, Punkrock

Deine Lieblingsserie im TV?
History-Channel

Dein Lieblingsbuch?
“Der Herr der Ringe” 

von J.R.R. T olkien

Deine Lieblingsmusik?
Die Beatles

Deine Lieblingsserie im TV?
Keine

Dein Lieblingsbuch?
“Die Sonnenuhr” 

von Maarten ´t Hart

Deine Lieblingsmusik?
Tina Turner

Deine Lieblingsserie im TV?
Wer wird Millionär 

Dein Lieblingsbuch?
“Hektors Reise” 

von Francois LeLord

Bürgernahe
Wohnst adt

Bürgerengagement

- Seniorenbeirat
- Ehrenamtsbörse
- Frauenausschuss
- Gleichstellungs-

beauftragte

Umwelt

- Kein newPark
- Keine KKWs
- Umweltfreundliche
Beschaffung

- Regenerative
Energien

Infrastruktur

- Jugendcafé
- Hallenbad
- Stadthalle
- VHS als Kern-
geschäft

- Sozialpass
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Für die systemrelevanten
Banken stehen Hunderte
von Milliarden bereit.
Sind unsere Kinder nicht
systemrelevant? 

Während innerhalb weniger
Tage Hunderte von Milliar-
den für die Banken locker
gemacht werden, ist die Bil-
dung in Deutschland seit
Jahren unterfinanziert.

Auch ist in keinem anderen
europäischen Land der
Schulerfolg der Kinder so
stark an die soziale Her-
kunft gebunden wie bei
uns. 

Jedes Kind muss mitge-
nommen, individuell geför-
dert und zu einem
Abschluss geführt werden.
Ein Schulsystem, das Kin-
der mit neun oder zehn
Jahren auf „niedrige“ und
„höhere“ Schulformen auf-

teilt und etwa jeden zehn-
ten Jugendlichen ohne
Abschluss entlässt, fördert
Minderwertigkeitsgefühle, 

Frust und soziale Spaltung.
Das wollen wir Grünen
nicht mehr hinnehmen. Das
dreigliedrige Schulsystem
ist auf Dauer nicht künstlich
am Leben zu erhalten.

Die Schule der Zukunf t ist
eine pädagogisch kreative
Ganztagsschule ohne Aus-
grenzung von Kindern mit
Handicaps. Die Grünen
wollen eine neue Lernkul-
tur, die auf jedes Kind

besonders eingeht, sodass
die Leistungsstärkeren
genauso gefördert werden
wie die Schwächeren.

Wer in die Zukunft investie-
ren will, muss auch in Bil-
dung investieren, so wie es
die Grünen in dem „Green
New Deal“ auf ihrem Bun-
desparteitag in Erfurt
beschlossen haben. In Bil-
dung investiertes Geld
bringt die höchste Rendite
für die Gesellschaft. Was
wir heute sparen, müssen
wir morgen doppelt und
dreifach bezahlen – etwa

als Arbeitslosengeld oder
Standortnachteil. 

„Ich habe heute Deut sch,
Mathe und Hunger“
Kein Kind in Waltrop darf
ohne Mittagessen bleiben –
weder in der Schule noch
im Kindergarten.

Bündnis 90/Die Grünen set-
zen sich für die Lernmittel-
freiheit und ein kostenfreies
Mittagessen in Ganztags-
schulen und Kindergärten
ein.

Bündnis 90/Die Grünen in
Waltrop werden sich für den

Erhalt der Zweizügigkeit
aller Waltroper Grundschu-
len einsetzen.

Bündnis 90/Die Grünen
wollen die Waltroper Schu-
len in dem Umfang der Lan-
des- und Bundesförderung
sanieren. Sehr wichtig ist,
dass die Schüler an diesen
Entscheidungen noch mehr
in ihren Schulen beteiligt
werden. 

Milliarden für die Banken, kein Geld für Schulobst?

Heimlich, still und leise
soll die Umwidmung der
Rieselfelder über die
Bühne gehen. Die beste
Zeit dafür sind die Som -
merferien. 

Da merken es die von der
Regierung für  dumm ver-
kauften Bürger sowieso
nicht - soviel zur Demo-
kratie in unserem Lande.
Nun, der Plan ist ein
wenig danebengegangen.
Wir von Bündnis 90/Die
Grünen und andere Geg-
ner des Projektes haben
erreicht, dass zumindest
die Einspruchsfrist
besorgter BürgerInnen auf
sechs Wochen verlängert
wurde.

Die Änderung des Regio-
nalplanes für die Riesel-
felder wird aber trotzdem
von der Bezirksregierung
in Angriff genommen, um
das jetzt schon totgebore-
ne Projekt newPark in den
Rieselfeldern durchzupeit-
schen, mit Millionen von
Steuergeldern - und das in
Zeiten der Wirtschaftskri-
se, in der die meisten Fir-
men (weltweit) ums Über-
leben ringen und fast

jeden Tag Insolvenzen
von Groß- bis Kleinbetrie-
ben gemeldet werden. 

Und, wie soll es auch
anders sein, erneut tau-

chen die gleichen Arbeits-
platz-Argumente der
Befürworter auf und
genau wie damals, als es
noch um den Bau eines
Atomkraftwerkes ging,

sind sie falsch.
Bekanntermaßen benöti-
gen z.B. Logistikbetriebe,
und das sind die realisti-
schen Kandidaten für den
newPark, wenig Personal,
da diese Betriebe tech-
nisch voll durchrationali-
siert sind. Bleiben also nur
die Dreckschleudern
übrig? 

Nun, Arbeitsplätze benöti-
gen wir dringend, doch
dafür muss kein intaktes
Grün- Gebiet geopfert
werden.

Schauen wir uns die vie-
len industriellen Brachflä-
chen in unserer Region
an, die außerdem von der
Infrastruktur her bereits
voll erschlossen sind. Wir
haben genügend Flächen
zur Ansiedlung interes-
sierter Firmen, falls es
diese überhaupt derzeit
gibt. 

Dies würde den Kommu-
nen immens hohe
Ersch l i eßungskos ten
ersparen und uns Bürgern
und Bürgerinnen ein
Stückchen Natur erhalten.

Der Griff nach den Rieselfeldern

Altes und Neues aus Schilda
von Eugen Holtkamp

In der letzten Ausgabe
unserer Chronik habe
ich von der ängstlichen,
aber wunderschönen
kleinen Stadt im Grünen
berichtet, die ihre
S c h w i m m b ä d e r
schloss, um den Lan-
desfürsten  und seinen

Beauftragten, den Bürgermeister aus
Schilda,  zu besänftigen.
In einer Chronik aus anderen Zeiten wird
aber vom tapferen Widerstand unserer
kleinen Stadt gegen die Weisen des
Abendlandes erzählt.
Als aus den guten alten Zeiten schlechte
wurden, hatten sie nämlich eine Vision: Es
sollte ein neuer Garten Eden entstehen
(englisch: New Park), unter dem Motto
„Visions find Space“. Dort sollten alle, die
notleidend waren und keine guten
Geschäfte machten, steuerfrei ein großes
Stück Land erhalten, das vielfachen Ertrag
bringen würde. Auch den Menschen, die
um das neue Paradies herum wohnten,
sollte es reichlich Segen (englisch: jobs)
bringen.
Viele Städte und die Weisen im ganzen
Land bedrängten die kleine Stadt, der ein
Teil des Landes gehörte, sich dem Para-
dies nicht zu verweigern.  Unsere tapfere
kleine Stadt aber wollte Wohnstadt im Grü-
nen  bleiben. So geschah es, dass die klei-
ne Stadt nicht in das neue Paradies kam.

Die WaltropCard....

Unsere Liste zur
Kommunalwahl

Listenplatz 1:
Dr. Lars Holtkamp (40 J)
Wahlbezirk 12: Berg/Nordring 

Listenplatz 2: 
Monya Schnittke (23 J)
Wahlbezirk 15: THG/Mittelkamp/Sun-
dern 

Listenplatz 3: 
Dennis Brendick (27 J)
Wahlbezirk 10: Braßkamp 

Listenplatz 4: 
Beate Stach (41 J)
Wahlbezirk 17: Stutenteich 

Listenplatz 5: 
Eugen Holtkamp (69 J)
Wahlbezirk 3: Tinkhofstraße 

Listenplatz 6: 
Sibylle Heß (24 J)
Wahlbezirk 13: Ost/Heimatmuseum 

Listenplatz 7: 
Marco Harde (28 J)
Wahlbezirk 14: Lutherschule/Alte
Kolonie

Listenplatz 8: 
Ingrid Täger (60 J)
Wahlbezirk 4: Kettlersiedlung 

Listenplatz 9: 
Thomas S pychala (23 J)
Wahlbezirk 6: Klöcknersiedlung 

Listenplatz 10:  
Angelika Heß (57 J)
Wahlbezirk 1: Rieselfelder/AWO 

Listenplatz 11: 
Albert Buß (52 J)
Wahlbezirk 7: Klöckner- und Vogel-
siedlung 

Listenplatz 12:
Sabrina S tuhldreier (24 J)
Wahlbezirk 9: Hangel 

Listenplatz 13:
Kerstin Seyb (49 J)
Wahlbezirk 5: Egelmeer 

Listenplatz 14: 
Andrea Grand t (41 J)
Wahlbezirk 8: Oberwiese 

Listenplatz 15:
Stefan Nicke (42 J)
Wahlbezirk 18: Innenstadt 

Listenplatz 16:
Matthias Erfmann (38 J)
Wahlbezirk 16: Hirschkamp

Listenplatz 17:
Christoph Heß (23 J)
Wahlbezirk 2: AWO-Zentrum/Kolonie 

Listenplatz 18: 
Maria Ganzera (61 J) 
Wahlbezirk 11: Berg/Vogelsiedlung 

Listenplatz 19: 
Maria Theresia Nicke (67 J)

Bündnis 90/Die Grünen kämp fen mit den Gewerk -
schaf ten für den gesetzlich festgesetzten Mindest -
lohn in Höhe von 7,50 €.
Wir wollen keine „working Poor“. Wir  finden es  zynisch
und entwürdigend, dass Menschen, die arbeiten,
gezwungen sind, zusätzlich staatliche Leistungen in
Anspruch zu nehmen.

Bündnis 90/Die Grünen werden sich auch in W altrop
dafür einsetzen, dass zukünftig Aufträge nach sozialen
und ökologischen Gesichtspunkten ausgeschrieben und
vergeben werden. Qualität muss wieder vor Lohndum-
ping stehen. Dass dies auch machbar ist,  zeigen Beispie-
le aus immer mehr deutschen Städten.

...und das Sozialticket
Waltroper Bürgerinnen und Bürger mit
geringem Einkommen müssen, um Ermä-
ßigung bei der VHS, dem Kinder- und
Jugendbüro oder dem Parkfest zu bekom-
men, immer wieder ihre Bescheide über die
Grundsicherungen vorlegen. 

Bündnis 90/Die Grünen in Waltrop finden
das beschämend und entwürdigend. Viele
sind zudem über die stark zwischen den
Einrichtungen variierenden Ermäßigungen
nicht richtig informiert.

Wir werden uns weiterhin im Stadtrat mit
aller Kraft für die Wiedereinführung der
WaltropCard einsetzen, die zur Teilnahme
am kulturellen Leben und an den Einrich-
tungen der Weiterbildung in Waltrop
berechtigt.

Köln, Dortmund und der Kreis Unna haben
es, im Kreis Düren kommt es in diesem
Jahr: Das Sozialticket ermöglicht immer
mehr Menschen mit geringem Einkommen
wieder die Teilhabe an der Gesellschaft
durch verbilligte  Nutzung des öffentlichen
Nahverkehrs.

Sozialverbände, Gewerkschaften und
Fahrgastverbände plädieren nachdrücklich
für verbundweite Lösungen, damit Sozial-
tickets in ganz NRW und nicht nur in den
„reichen“ Städten zu erhalten sind. Bündnis
90/Die Grünen haben hierzu einen Antrag
in den Landtag eingebracht.

Bündnis 90/Die Grünen in Waltrop werden
sich auf Kreisebene für das Sozialticket
einsetzen.

Wulff R eschop, 
seit Jahrzehnten als
Sozialarbeiter in 
Waltrop tätig; 
1. Sprecher unseres
grünen Ortsverbandes

Heute kann es sich kaum eine Partei auf der
Bundesebene leisten, als reiner Männerclub
anzutreten.
Deshalb finden sich in den Parteiprogrammen
auch verbindliche Vorgaben, wie hoch der
Frauenanteil in den einzelnen Fraktionen sein
muss. Das gilt auch für die Stadtparlamente. 
Die GRÜNEN und die LINKE haben eine
50%ige Quote, die SPD liegt bei 40% und die
CDU bei 33%. Nur die FDP verzichtet auf jede
Quote. Soweit die graue Theorie, aber halten
sich auch die Parteien hier in W altrop an
diese Vorgaben?

Quotencheck in Waltrop

Waltroper Schildbürgerinnen

GRÜNE LINKE

SPD CDU

Frauenanteil Männeranteil

Es wurden die ersten 6 der Reserveliste in die Bewertung
einbezogen, weil diese realistische Chancen haben in den
Stadtrat einzuziehen.

80%

100%67%

50%50%
20%

33%

Jonicore / photocase.com

Frauen sichtbar machen!



Angesichts der leeren Kassen können
nur wenige neue Angebote der Stadt
geschaffen werden. 

ö Wir GRÜNEN werden, wie schon
zweimal in diesem Jahr, Rockkonzerte
veranstalten und dies mit den Auf-
wandsentschädigungen der grünen
Ratsmitglieder selbst finanzieren.

ö Wir wollen, dass Jugendliche sich
weiterhin an vielen Orten auch drau-
ßen treffen können, ohne dass ständig
nach Polizei und Jugendamt gerufen
wird.

ö Wir werden natürlich alles dafür tun,
dass das Jugendcafe am derzeitigen
Standort erhalten bleibt und uns damit
gegenüber der CDU durchsetzen, die
immer wieder das Grundstück ver-
scherbeln will.

ö Zusätzlich als neues Angebot wollen
wir im Rat beantragen, dass es endlich
wieder gute Kinoveranstaltungen in
Waltrop gibt. Dies ist ohne größere
Kosten in Zusammenarbeit mit der
Stadthalle, Ehrenamtlichen und der
Verwaltung zu realisieren.

ö Wir wollen für die Schulen Energie-

budgets einführen. Was die Schulen
an Energie im Vergleich zu den Vorjah-
ren einsparen, soll, wie in anderen
Städten bereits realisiert, zum Teil als
Haushaltsmittel wieder den Schulen
zurückgegeben werden. Aus diesem
Topf können dann Einrichtungsgegen-
stände und  Ausstattung unter Beteili-
gung der Schüler  beschafft werden.
So entsteht eine höhere Mitverantwor-
tung in den Schulen Energie einzuspa-
ren, um mit dem Geld etwas Sinnvolle-
res für die Schule zu tun.

ö Auch die Stadtverwaltung ist in der 
Pflicht etwas für ihren eigenen Nach-
wuchs zu tun. Sie muss wieder jedes
Jahr Ausbildungsplätze schaffen. Das 
rechnet sich für die Verwaltung auch
schnell, weil sie sonst erhebliche Pro-
bleme hat, qualifiziertes Personal ein-
zustellen oder dieses teuer aus ande-
ren Stadtverwaltungen abwerben
muss. 
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Der Seniorenbeirat ist im September
2005 vom Rat der Stadt  Waltrop
gegründet worden. Er besteht aus 16
Mitgliedern. Er ist Interessenvertre-
tung der älteren Generation und berät
Rat und Verwaltung sowie andere
Einrichtungen und Institutionen in
Fragen der Seniorenarbeit. 

In der über dreijährigen Tätigkeit des
Seniorenbeirats sind vielfältige Initia-
tiven und Projekte begonnen worden.
Aus den 3 Arbeitskreisen des Senio-
renbeirats, die offen sind für alle inter-
essierten Bürgerinnen/Bürger, sind
weitere Projekte entstanden, die sehr
erfolgreich sind: Seniorenkino, Senio-
renzeitung und Videokurs.

Es ist erfreulich, mit wie viel Engage-
ment die ehrenamtlich Tätigen,
zusammen mit dem Seniorenbüro
der Stadt Waltrop, den neu gegründe-
ten Seniorenbeirat ausgestaltet
haben.
Obwohl die Sitzungen des Senioren-
beirats öffentlich sind, wissen aber
nur wenige, wie diese Ergebnisse
entstanden sind. Wir ergreifen hier
die Gelegenheit wenigstens kurz eini-
ge Bereiche anzuführen,  in denen
wir Initiativen eingebracht haben.

Gründung 
Der Seniorenbeirat, der die langjähri-
ge „Arbeitsgemeinschaft Senioren
der Stadt Waltrop“ ablöste, geht weit-
gehend auf unsere Initiative zurück,
besonders auch, dass 5 interessierte
Bürgerinnen/Bürger (per Zufallsaus-
wahl) im neuen Seniorenbeirat mit-
wirken können, und nicht nur die Ver-
treter von Vereinen, Verbänden und
Organisationen.

Schwimmbäder 
Wir beantragten eine Sondersitzung
des Seniorenbeirats vor der Ratssit-
zung im November, um kundzutun,
was der Seniorenbeirat von den
angekündigten Sparbeschlüssen
hält, die die Lebensqualität der Wal-
troper Bürgerinnen/Bürger und Fami-
lien erheblich einschränken werden
(z. B.  Schließung von Lutherbad und
Allwetterbad). Der Seniorenbeirat
beschloss daraufhin einstimmig fol-
gende Stellungnahme:

Der Seniorenbeirat ist der festen Auf-
fassung, dass in Waltrop ein ganzjäh-
riges, ausreichendes Schwimmange-
bot gesichert werden muss, und bittet
darum, dass seine Stellungnahme in
der Ratssitzung  behandelt wird.
Der Seniorenbeirat unterstützt ein
eventuelles Bürgerbegehren, das die
Sicherung eines ausreichenden
ganzjährigen Schwimmangebots in
Waltrop zum Inhalt hat.

Ehrenamt sbörse
Das neu erarbeitete „Leitbild zur Neu-
strukturierung der Altenhilfe Waltrop“
wurde dem Seniorenbeirat vorgelegt,
um es noch einmal zu thematisieren.
Wir haben mehrere Änderungsanträ-
ge eingebracht, von denen 3 im Leit-
bild aufgenommen wurden, so z. B.
dass Organisationen, Institutionen
und Selbsthilfegruppen in Waltrop
stärker dazu angeregt werden sollen
ihr Bewegungs- und Sportangebot für
ältere Menschen zu erweitern und zu
verbessern. Die von uns geforderte
Ehrenamtsbörse wurde aber dadurch
wenigstens teilweise berücksichtigt,
dass im Juni 2007 die „Koordinations-
stelle zur Förderung des bürger-
schaftlichen Engagements ab 50+“
ihre Arbeit im Seniorenbüro aufnahm.

Fahrstuhl im Rathaus
Wir haben Anfang 2009 im Senioren-
beirat einen Antrag eingebracht, der
an die Bürgermeisterin weitergeleitet
wurde. Unser Antrag  weist darauf
hin, dass Rollstuhlfahrer und Gehbe-
hinderte im Altbau des Rathauses
nicht in die Büros und die Sitzungssä-
le in der 1. Etage gelangen  und wich-
tige Angelegenheiten erledigen und
an Ratssitzungen teilnehmen kön-
nen. Diese unhaltbare Situation muss
zum Besseren verändert werden, um
auch diesem Personenkreis die volle
Teilhabe am öffentlichen Leben und
die Wahrnehmung ihrer bürgerlichen
Rechte zu ermöglichen. Daher muss
ein Fahrstuhl oder eine ähnliche Ein-
richtung  endlich eingebaut werden.
Die bisher praktizierte Notlösung, die
betroffenen Bürger/innen hoch- und
wieder hinunter zu tragen, ist nach
unserer Ansicht nicht zumutbar.

Bericht aus dem Seniorenbeirat von Lars und Eugen Holtkamp

GRÜNE JUGEND WALTROP

Leistungsbilanz von
Energiesparlampen
von Lars Schulze
Jeder kann in seinen eigenen vier
Wänden jeden T ag einen Beitrag für
die Umwelt und seinen Geldbeutel
leisten.

> Die beiden größten Vorteile, die
eine Energiesparlampe hat, sind die
lange Haltbarkeit von bis zu 16.000
Stunden und der bis maximal 80%
niedrigere Stromverbrauch im Ver-
gleich zu einer konventionellen Glüh-
fadenlampe. 

> Eine Glühfadenlampe hält dagegen
nur ca. 1000 Stunden. Energiespar-
lampen können in fast allen Bereichen
der Wohnung und im Außenbereich
betrieben werden.  

> Entscheidend ist, dass bei einem
durchschnittlichen Kilowattpreis von
22,52 Cent die Glühlampe im Betrieb
7,43 € im Jahr kostet. Die Energie-
sparlampe kostet im Jahr nur 1,35 €.
Somit rentieren sich die höheren
Anschaffungskosten einer Energie-
sparlampe relativ zügig.

Zum ersten Mal veranstaltete die Grüne Jugend Waltrop zusammen mit Chri-
stiane Niedermeier am 10.01. das große Metalcore Konzert WINTERS

DAWN in der Stadthalle
Waltrop.
Organisatorin Christia-
ne „Chrissi“ Niedermei-
er holte sechs hochka-
rätige Bands nach Wal-
trop und die Stimmung
im Saal ließ nichts zu
wünschen übrig. 
Bis zum nächsten
Jahr: Winters Dawn
2010!! 

Video auf YouTube: 
www.youtube.com/watch?v=cWTOkjlNymA

Welche ist die vielversprechendste Newcomerband aus dem Kreis
Recklinghausen?
Um diese Frage zu klären, hatten wir am 24. April dieses Jahres ein
Konzert im Waltroper Yahoo organisiert. 
Die drei Bands, die es aufgrund ihrer Demoaufnahmen durch den Vor-
entscheid geschafft hatten und diesen Abend für Stimmung sorgten,
waren die Ska-Band AFE, die Metal-Band 3PM und die Punkrocker
von Trend it Up . 

Obwohl natürlich alle Bands ihr Bestes gaben, konnte nur eine den
Hauptpreis gewinnen, der in einer professionellen Tonstudioaufnahme
einer ihrer Songs bestand. Letztendlich lag die Band 3PM aus Waltrop
in eurer Gunst stark vorne und sicherte sich unter großem Jubel die
Tonstudioaufnahme. 3PM, wir werden euch im Auge behalten!

Generationen gemeinsam GRÜN!

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN kämp fen für
- ein Studium ohne Studiengebühren und 500.000 zusätzliche 
Studienplätze

- Bildungschancen für alle - unabhängig vom Geldbeutel der Eltern
- den Bildungssoli zur Finanzierung besserer Bildung

Melde dich doch einfach mal bei uns : gruenejugend@die-gruenen-waltrop.de (Dennis Brendick & Monya Schnittke)

Wir machen unser eigenes Programm!

Was wir für Jugendliche tun wollen

Hier könnt ihr 3PM live erleben: 
Auf dem Waltroper Parkfest am 28.8. 

In der Altstadtschmiede in Recklinghausen am 17.11.
Im Yahoo am 4.12.

Alternative zu GOOGLE!

Die Suchmaschine “Forestle” trägt sich durch Werbeeinnah-
men, die sie nur zu 10 % in Verwaltungsaufgaben steckt. 90%

der Einnahmen werden dagegen in den Klimaschutz investiert. Die
gesamte CO2-Emission, die durch den Betrieb von Forestle verur-
sacht wird, wird im Nachhinein durch den Kauf von Zertifikaten für
erneuerbare Energien wieder ausgeglichen. Dadurch werden alle
Suchanfragen bei Forestle CO2-neutral. Einen Qualitätsunterschied
hinsichtlich der Suchergebnisse zu Google und Yahoo gibt es nicht.

Quelle: Bundesverband Grüne Jugend und http://forestle.org
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Monya Schnittke , die 23 Jahre junge Spre-
cherin unseres Ortsverbandes, kandidiert für die
Bundestagswahl am 27. September für Bündnis
90/Die Grünen für den Wahlkreis 122 (Reckling-
hausen, Waltrop, Castrop-Rauxel).

Einsetzen will sie sich in ihrem Wahlkreis
gegen die weitere Industrialisierung auf der
„grünen Wiese“ und für eine bessere finan-
zielle Ausstattung unserer Städte.

Politischer W eg:
2003 Mitglied im Waltroper Friedensforum (Initia-
tive gegen den Irakkrieg)
2004 Stimmberechtigtes Mitglied im Ausschuss
Jugend und Soziales der Stadt Waltrop
2005 Mitglied der Initiative MegA (Menschen
gegen Atomanlagen), 
2005 Gründungsmitglied OV Waltrop B`90/Die
Grünen
2006 Gründungsmitglied der Grünen Jugend RE
2008 Sprecherin des OV Waltrop B`90/Die Grü-
nen
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Monya Schnittke will in ihrer Kampagne zur
Bundestagswahl insbesondere auf die dramati-
sche Haushaltskrise in den Ruhrgebietsstädten
aufmerksam machen und sich für einen Erlass
der exorbitanten Altschulden einsetzen.

Willkommen im Armenhaus!
Wenn wir mal die schönfärberischen Hoch-
glanzbroschüren unserer Wirtschaftsförde-
rungs- und Stadtmarketingabteilungen beiseite-
schieben, dann sind die extremen Strukturpro-
bleme im Kreis Recklinghausen nicht schwer zu
benennen: Nach dem sukzessiven Abzug des
Kohleabbaus in unserer Region wurden wir
nach kurzfristigen Hilfeprogrammen gänzlich
allein gelassen und abgehängt. Die Folge ist,
dass unsere Kommunen auf dem besten Wege
sind, zum Armenhaus und zur Müllkippe der
Nation zu mutieren. 
In keinem anderen Kreis in Deutschland finden
sich so hoch verschuldete Kommunen, die
strukturell ihre laufenden Ausgaben aus Kas-
senkrediten bestreiten müssen wie in unserem
Kreis Recklinghausen. Dagegen sind viele ost-
deutsche Kommunen finanziell auf Rosen
gebettet. Allerdings erhält der Kreis Reckling-

hausen von den ostdeutschen Kommunen
keine finanziellen Hilfen, sondern umgekehrt
müssen unsere Kommunen seit fast zwei Jahr-
zehnten für den Aufbau Ost jedes Jahr mehrere
Millionen Euro überweisen. Wir brauchen für
finanzschwache Kommunen auch eine Aufbau-

hilfe West, weil aus eigener Kraft werden unse-
re Kommunen niemals den Schuldenberg
abbauen können. Die Folge dieser extremen
Haushaltskrise im Kreis Recklinghausen ist,
dass jedes Jahr die BürgerInnen immer höhere

Steuern und Gebühren zahlen müssen, wäh-
rend zugleich wichtige städtische Einrichtungen
auf Druck der Kommunalaufsicht und von bera-
tenden Sparkommissaren geschlossen werden.
Neue Angebote und politische Programme, um
auf Abwanderung und demografischen Wandel
zu reagieren, werden seit Jahren unseren Kom-
munen untersagt. So geht unsere Region
baden, wenn auch sicherlich nicht mehr in
Schwimmbädern. 

Willkommen auf der Müllkippe!
Das einzig wirklich Neue, was unsere Region
zu bieten hat, ist nach der Aufrüstung mit Müll-
verbrennungsanlagen die höchste Konzentrati-
on beim Neubau von Kohlekraftwerken in
Deutschland. Unsere Region bekommt nur
noch die umweltbelastenden Dinosauriertech-
nologien, die andere Regionen nicht haben wol-
len und gegen die die BürgerInnen dort Sturm
laufen. Damit wird unsere Region immer unat-
traktiver für einkommensstarke Bürger und
innovative Dienstleistungsunternehmen. Dieses
Schmuddelimage forciert die Abwanderung und
reißt damit immer größere Löcher in den Stadt-
säckel.

Wir brauchen andere Kohle!
Also, unsere Städte brauchen andere Kohle,
um, finanziell besser ausgestattet, den drin-
gend erforderlichen ökologischen Strukturwan-
del einzuleiten und wieder für junge und gut
ausgebildete Menschen attraktiver zu werden.

Unser Bio-Check in W altrop - Frischgemüse
Nachfrage und Umsatz von Bio -
produkten steigen seit Jahren
zweistellig und sie werden längst
nicht mehr nur in Bioläden und
Reformhäusern angeboten. 
Denn immer mehr Bürger wollen sich
gesund ernähren und durch den Ein-
kauf von saisonalen und regionalen
Biolebensmitteln auch für eine besse-
re Umwelt und sichere Arbeitsplätze
in der Region sorgen.
Ob dies immer so einfach ist, wollen
wir an einem Freitagnachmittag im

Juli herausfinden und starten eine
Einkaufstour durch vier Supermärkte
in Waltrop (Waltrop Ost: Aldi und
Rewe - Innenstadt: Edeka und Plus).
Lidl haben wir bewusst ausgespart

aufgrund seiner sozial und ökolo-
gisch verantwortungslosen Handels-
praktiken.
Dabei konzentrieren wir uns auf den
Einkauf von Bio-Frischgemüse und
erwarten, da wir in Waltrop keinen
Bioladen haben, ein reichhaltiges An-
gebot in den Supermärkten. 
Im  ALDI ist die Auswahl an Biogemü-
se an diesem Tag sehr übersichtlich:
außer Kartoffeln und Möhren können
wir kein Gemüse in unseren Ein-
kaufskorb packen. 

PLUS hat immerhin noch zwei weite-
re Gemüsesorten in Bioqualität im
Angebot. 
Und mit unserer Ausbeute aus dem
REWE können wir schon eine kleine,

bunte Gemüsepfanne zubereiten.
Die größte Auswahl beim Biogemüse
finden wir bei EDEKA. 
Doch auch hier ist das Angebot für
uns relativ enttäuschend, wenn wir
uns den saisonalen Gemüsekalender
anschauen:

Nach Gemüse aus der Region halten
wir bei allen vier Supermärkten ver-
geblich Ausschau, wenn es um unser
Qualitätsmerkmal Bioanbau geht.

Unser Augenmerk haben wir auch auf
die Präsentation der Frischware
gelegt: Ist das Gemüse gut ausge-
stellt oder gibt es gar eine Extra-Bio-
ecke für Gemüse, sodass ein guter
Überblick geboten wird? Zudem
haben wir die Kennzeichnung über-
prüft. Hier muss REWE lobend
erwähnt werden. Wir müssen zwar
erst etwas suchen, stellen dann aber
fest: Das Biogemüse hat seinen eige-

nen Platz, ist ordentlich ausgezeich-
net und auch gut ausgestellt, was
auch zur längeren Haltbarkeit bei-
trägt. 

Dagegen sind andere Läden weniger
vorbildlich. Es gibt z.B. irreführende
Angaben beim Herkunftsland, man-
che Gemüsesorten sind preislich gar
nicht gekennzeichnet und das Bioge-
müse ist teilweise lieblos in eine Ecke
gepfercht oder gar versteckt unter
konventionellem Gemüse.

Hier nun das Ergebnis unseres
Bio-Checks:

1. Platz: EDEKA jjjjjjjj jj
Auswahl jjjjj Präsentation jjj j j

2. Platz: REWE   jjjjjjj jjj
Auswahl jjj jj Präsentation jjjj j

3. Platz: PLUS    jjj jjjjjjj

Auswahl jj jjj Präsentation j jjjj

4. Platz: ALDI     jj jjjjjjjj
Auswahl j jjjj Präsentation jj jjj

Ist die Nachfrage der WaltroperInnen
nach Biogemüse wirklich so gering,
wie es uns eine Verkäuferin weisma-
chen wollte oder liegt es an der gerin-
gen Auswahl oder der schlechten

Präsentation? Scheuen vielleicht
viele die Mehrausgaben für die Bio-
qualität?
Dass Biogemüse nicht unbedingt teu-
rer sein muss, konnten wir bei eini-
gen Produkten feststellen.

Also, warum checken Sie beim näch-
sten Einkauf nicht auch mal den
Supermarkt Ihres Vertrauens?            

Foto: Ingrid & Sonja mit Einkaufskorb

„Kleinvoliere“, das klingt besser als Lege-
batterie. Doch die seit Kurzem vorgeschrie-
bene Kleingruppenhaltung bringt den Hen-
nen kaum Vorteile: 60 von ihnen drängen
sich auf 4,8 Quadratmetern.
Kein Ei mit der 3 – immer mehr Verbrau-
cher kaufen Eier aus Boden- (2) und Frei-
land- (1) und Biohaltung (0).
Und auch die meisten Einzelhandelsketten
ziehen mit. So hat Aldi Nord seine Lieferan-

ten sogar aufgefordert, auch auf „versteck-
te“ Käfigeier in Fertigprodukten zu verzich-
ten.

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
kämp fen für
- starke Rechte für Verbraucherin-
nen und Verbraucher

- Essen ohne Gentechnik
- eine Ampelkennzeichnung bei

Lebensmitteln
- ein Nachhaltigkeitssiegel gegen

Kinderarbeit, Umweltsauereien
und Ausbeutung

- artgerechte Tierhaltung und 
Tierschutz

- einen weiteren Boom von Bio-
und Ökolandbau

- Artenvielfalt und eine intakte
Umwelt

Im Monat Juli ist Hochsaison für
eine Fülle von heimischen Gemü -
sesorten: Blumenkohl, Bataviasalat,
Brechbohnen, Buschbohnen, Brokkoli,
dicke Bohnen, Eisbergsalat, Endivien,
Erbsen, Frühlingszwiebeln, Kohlrabi,
Lollo Rossa Salat, Mangold, Möhren, Por-
ree, Radieschen, Rettich, Rotkohl, Salat-
gurken, Selllerie, Spinat, Tomaten, Wild-
pilze, Zucchini, Zwiebeln. 

Unser Eierlauf gegen das “verrückte Huhn” 

Rettet unsere Städte!

Waltroperin kandidiert für den Bundest ag

Durchschnittliche Kassenkredite der
Städte pro Einwohner 2008

Bayern

Ostdeut schland
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